
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 31 (1905)

Heft: 14

Artikel: Grosser Fuchsschwanz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-439471

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-439471
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


F)ansjörgus vaterländische Käfersammlung,
((Sine entomologtf dje ©tubie.)

i]a8 ©errgottsfälbdjen obet gefustierlein ift ein

gat liebes fleineS ©efdjöpf, baS feinem SJlenfdjen niants

gu leibe tut; e8 ift bem roofjlgefämmten SJtann gu rjer=

gleichen, ber aUe ©onntag jur flirdje gefjt unb baS

Sieberbudj unter bem SIrme trägt, um auefj anbere

Seute burdj ein gutes (Sr,empel gu erbauen. SBaS am

SBerftag gefdjietjt, baS gefjört nidjt FjierFjer.

©er © olbf äf er trägt fdjroarge ©trumpfe, fonft aber ein fdjimmernbeS

©eroanb. SJlandjmal mirb er fefjr unangenefjm, menn man ifjn berüfjrt;
baS fommt bafjer, bafe er ftdj nom Slafe anberer ©iere näfjrt unb mit
äfeenben Säften erfüllt ift, bie er getegentlidj aum beften gibt. SBer ftdj aber

nidjts barauS madjt, ber fjeiratet reidje Sungfern bodj, beren Sîapa burdj

breimatigen SBanferott ober unfaubcre 33aufpefufationen SJtiEionär geroorben

tft. ©ie ©olbfäfer fjaben einen giemlidj rafdjen ®ang, meil fte ftdj mandj=

mal fdjneE bauon madjen müffen.
Die SBafferjungfer ift jroar fein fläfer, aber fie fjat audj fedjs

33eine. Slber biejenigen, roeldje ben Sßaffanten fofjfenfaureS SBaffer unb

gitronenfaft offerieren, fjaben nur groei SBeine. ©ie finb burdjauS unfdjulbig
unb geigen ftdj meift mit fdjönen garben gejiert. ©ie redjten, bie fedjë=

Beinigen, fjaben feinen ©tadjel, fonbern nur ein ffeineS flfämmerfein, mit
roefdjem fie gang fjarmtoS pfeifen fönnen, etroa roie ein ©tammgaft, roenn

ifjm bae Sticteli ben ©djoppen gut gefüllt fjat.

©eugumper, SJtaifäfer unb ©tetfdjerflofj ftnb brei t>er=

manbte SBegriffe, aflefammt unfdjutbiger Sfrt, Staturfreunbe unb greunbe
ber Slaturfreunbtnnen. ©te beiben erften ftnb am efjeften an grüfjltngS=
unb SSeretnsfpagiergängen, foroie bei 2>ugenbfeften gu treffen, roo bie SJläb*

djen unb geftjungfern fjeEe flleiber tragen, ober auf 83elogipebpartien, roo

baS fdjöne ©efdjledjt felber als flaoatier auftritt unb lebensluftig in bie

Süfte trampett; ber ©letfdjetflofj beroegt ftdj fdjon in fjöfjeren ©pfjären, er

madjt SSefanntfdjaften auf bem glitfdjerigen @is unb fdjreibt fein @djlufe=

fapitel in einer eingefdjneiten flfubfjütte.
©aS ©djeinroürmdjen ift ein armes ©tubentdjen, baS in ben

©ämmetungSftunben aften 3unafern (StbauungSfdjriften oorlieft unb 83e=

redjnungen über bie Stäfje bes jüngften ©ageS anfteflt. §imbeerfaft unb

abgelagerte guderbrötdjen bienen als ttbifdje floft. SJlandjmal aber fjat'
ftdj, bie SBege beS ©errn ftnb ja rounberbar, fdjon eine ©odjgeiifacfel an

bem Bämpdjen beS SofjanniSroürmdjen angegünbet.

©erabe baS ©egenteif ftnb bte ©ämmerungSfafter, bie bem

garten ©efdjfedjt angefjören. ©ie ftnb lidjtfdjeu, aber nidjt Ieidjt fdjeu, benn

fte fjalten nidjt jeben eingeln gefjenben ©errn für einen Stäuber. Sluf ber

©trafje bleiben fie oft ftefjen, als müfeten fte ftdj auf etroaS beftnnen, aus

Ladislaus an Stanislaus.

©eliäpter SJruotfjer!
3dj pin nur frofj, tafs idj jebSt nidjt in tem unftebftdjen Qixiä) main

£afain oriften mufj, roofj taS 6e=Seiben SBibber iperfjant nimmt unb fogafjr

tie SJtaurer unt ©djufter aus lauber 23eftt>ratte ftraifen. SIper tiefe sutores

cum caementariis roifeen roenigftens, mofj ftefj ter ©djufj trigt unb tafj

S3flafdjber fjapen ftefj gum goraufe. Stamenbtidj bie Selbem ftnt, roie mifjr

tie Seifenbete ferftdjerbe gant 6 tta fofjn gbalitn aus ifjrer Stufje fjerge*

pfjären, tamib fiefj fjier ftraifen fefjnen. ©8 ifet nufjr jafjmerfdjate, tafe efe

ten SIffligaben, SBeipeln unt ©eggbern nidjb Qtnn fofjmb, audj 1 SJtafjl

mib tem ©traigen gu bropieren. SIper anbernbeils tfdjg todj audj arg,

roänn taturdj tie SBofjlfjapenfjaib unber ten Seiben grafetren mifebe unt tie

Sangelepigfaib iper tafe afjrme SJtänfdjengefdjledjb fjerlpredjen fofjlbe.

SPei tem fdjlädjben ©efdjäfggang mauvais corridor des affaires

ifdjg erorailtdj gu fäfjen, roie Stjer SBilfjelm ßefjmann in SJtarocco faine

SJlufdjber mib footefjl ©elbfajbgeutel auSgebagt fjob, um gu gaigen, tafe 1

ridjbiger ©efdjefgreifeenber ftdj ntd)t enbmubigen lafeen fofjt. SSretlidj fjot

ifjm ber ©ulban fofjn SJtarccco todj nidjg peftefjlt, roail er rooE roaife, tafe

gleidjem ©runbe fjuften ober räufpern fte fidj audj. SJÏandjmat laffen fte

ein geftitfteS StaStüdjlein ober fonft etroaS faEen, aber nur, roenn 3emanb

fjinter ifjnen brein gefjt. Sludj faun eä gefdjefjen, bafe fte pianiffimo ein

Siebdjen burdj bie 3äfjne ober burdj baS ©ebife fummen.

©panifdje gliegen ftnb eigenttidj er.otifdje fläfer, bie ifjrer fdjar=

fen ©äfte roegen berüdjtigt finb. grüfjer roaren fte in greiburg, SBaEiS unb

Sugern gu treffen, roo ein gemtffer ©iegroart SJtüEer fie aflimatlfteren
rooEte. Qetjt ftnb fie non ber ©ibgenoffenfdjaft oerpönt, fo gut roie bie

SteblauS, bie fidj neben ber gilglauS unb fläfemilbe gteidjfam als

SIttadjéS, überuE einguniften fudjen, roo fte nidjt f)ingel)ören. 3" biefem

©elidjter gefjöten audj bie ©djmeifefliegen, ©djmarofeer ber jubring=
lidjften SItt, bie ftdj in afabemifdjen, profanen unb gefeEigen Streifen ein-

niften unb ftdj niel barauf eittbitben, roeit fte in einer SJoEblutpferbemift=

grübe einen englifdjen ober arabifdjen ©eimatfdjein gu beftfeen glauben.

Ofjrengrübfer ftnb bie aften SBeiber beiberiet ©efdjledjtS, bie

ftetS ifjren Stebenmenfdjen ben flopf ooE madjen mit SSermutungen unb

SJerbädjtigungen unb fletlerraffeln ftnb bie SBirte unb 3Betn

fjänbfer, roeldje an beS 23adjuS ebler ©otteSgabe ftets etroaS oerfjungen

müffen.
SJtufjeimdjen finb gemütlidje Cfenfjotfer, bie jebenfaES am japas

nifdjen flrieg nidjt fdjulb ftnb.
SImetfenfönig roirb nidjt etroa bie fleifeigfte ber Slmeifen genannt,

fonbern ein ©ter, baS ftdj oom SSIute beS fleifeigen SBölfdjenS ernäfjrt, alfo
eine niel fjöfjere, gang menfdjlidje Sbee.

Um ben ©eibenfalter fdjroärmen gern SBeifelinge unb33läu
linge, ©er erftere trägt ein feines ©onnenfdjirmdjen, bie betben legten

©djleppfäbel ober fonfligeS ©citengeroetjr.
SJiit bem SBorte ©djroabenfäfet roerben nidjt etroa btoS bie

SBürttemberger begeidjnet; audj in Ungarn, Sftufelanb unb ©oflanb fjat man
äfjnlidje 83egriffe für bie teutonifdje Stadjbarfdjaft.

(SintagSf liegen, ©audjen, ©ummetn unb ©allroefpen
ftnb Sitteraten, bie ifjre ©tärfe in Sftafetletn unb Qötltin, fummenben,
btummenben unb malitiöfen SIrtifeln fudjen unb mandjmal audj bie ®elb=

erpreffung als Stebenerroerb betreiben. Sludj bie SJttftfäfer ftnb fjierfjer

gu gäfjlen, bie einen ©egenftanb erft berüdftdjtigen, roenn er in gäulnis
übergefjt. ©ouftnS finb bie fdjmalen, bürren SJtüttMein, bie uns im ©djlaf
umfdjroirren, fingen, ftedjen unb faugen, unb nie erroifdjt roerben, anonrjmeS

ßumpelgefinbel, bas ftdj aber audj an bie fdjönfte ©ame roagt, roenn fte

beS StadjtS im SBeit nodj Sftomane lieft.
©aS ©obtenüfjrdjen madjt ben S3efdjlufe unb geigt ftdj als aEein

edjter Sftepublifaner, non bem fein SfSerfonenunterfdjieb gemadjt roirb.

ber STfrofurift SSiloff todj guerfcfjb 3nformagionen lgietjb unt ifjm tie Steferenj

aupfj tie 93irma StaiSuli filS & ©o." ntdjt imbonierb. SJlifjb ten unge=

fdjiggben Steten teS SßatronS unb Stetfeenben Sefjmann fjab tie 33irma in
Sßerlin fdjofin ofb Llnannefjmlidjgaiben gefjapb unt ifjmer SBibber mufebe

ter Sßroturift SJifoff gufjb SBäbber madjen. ©of) SBirg audj audj tifemafjl
gefjen, aper tie antern grofeen ©aifer SBerten ftdj triber in's SSeiftdjen fadjen.

Slfjm 1. SIbriE fjot ter perntfdje Oper ft eiger einen glängenten

©urdjnafjl erlept, roail aEe Sprigen tem SBilfjelm ©äll fafjmt tem

©djiff er appfautirben. ©ogafjr ber S3udjfi=Uefjli, ter ifjnen fdjofjn mandj=

mafjl ten ©oogen gefdjlagen fjat, SBaar tiefes SJtaal lgebreben i tie grofee

SIefjrung tes KtdjterS unt ter ©djiEerftifbung fjat fain SBorb ©ffcf gebr8,

trum fjat er ja gefdjripen :

©erein ©erein I

©efefjlen atjle, fdjfiefeb ten Sfteifjen
©afe roifjr tie ©locte bauoent roeifjen!
©oncorbia fofjl ifjt Stame fain

roofjmib idj ferpteipe näpfdjt britterlidjen ©rifeen ©ain r r r
BabiSlauSslaubiS.

Grosser -puebssebwanz.
SJtit einem grofeen ©djroange fann oerroebeln man niel ©djmutj ;

SJtan bringt eS faum gu ftanbe bann, ift'S ©djroängfein ffein unb mufe.

@o fjat ein grofeer gudjS gebadjt, als er im ©taE geroerft;
©odj fjat er'S nidjt guroeg gebradjt, bafe man ben ©djmufe nidjt merft

Sn roeldjem ©au ber gudjs gu §au8, ber affo fann ur.b tat?
SJtan bringt nidjt immer aEeS aus, roer raten roiE, ber rat

f legeljabre.
Stadj oben immer frümmen Sftücten, nadj unten immer fredj unb grob,

©o mufe eS gang geroife bir gfütfen, geroinnft ber ©uperiori Sob.

©odj roie bu flimmft mit SJtüfj' unb Sßlage, im Innern bu berfefbe bleibft
Unb beine 93ilbung fommt gu Sage, roenn bu im S3unb" Slrtifel fdjreibft.

k)ansjörgUs vaterlânâiscde Käfersammlung.
(Eine entomologische Studie.)

^as Herrgottskälbchen oder Jesustierlein ist ein

gar liebes kleines Geschöpf, das keinem Menschen nichts

zu leide tut; es ist dem wohlgekämmten Mann zu

vergleichen, der alle Sonntag zur Kirche geht und das

Liederbuch unter dem Arme trägt, um auch andere

Leute durch ein gutes Exempel zu erbauen. Was am

Werktag geschieht, das gehört nicht hierher.
Der Goldkäfer trägt schwarze Strümpfe, sonst aber ein schimmerndes

Gewand. Manchmal wird er sehr unangenehm, wenn man ihn berührt;
das kommt daher, dasz er sich vom Aase anderer Tiere nährt und mit
ätzenden Säften erfüllt ist, die er gelegentlich zum besten gibt. Wer sich aber

nichts daraus macht, der heiratet reiche Jungfern doch, deren Papa durch

dreimaligen Bankerott oder unsaubere Bauspekulationen Millionär geworden

ift. Die Goldkäfer haben einen ziemlich raschen Gang, weil sie sich manchmal

schnell davon machen müssen.

Die Wasserjungfer ist zwar kein Käfer, aber sie hat auch sechs

Beine. Aber diejenigen, welche den Passanten kohlensaures Wasser und

Zitronensaft offerieren, haben nur zwei Beine. Sie sind durchaus unschuldig

und zeigen sich meist mit schönen Farben geziert. Die rechten, die sechs-

beinigen, haben keinen Stachel, sondern nur ein kleines Klämmerlein, mit
welchem sie ganz harmlos pfetzen können, etwa wie ein Stammgast, wenn

ihm das Rickeli den Schoppen gut gefüllt hat.

Heugumper, Maikäfer und Gletscherfloh sind drei
verwandte Begriffe, allesammt unschuldiger Art, Naturfreunde und Freunde

der Natursreundinnen. Die beiden ersten sind am ehesten an Frühlingsund

Vereinsspaziergängen, sowie bei Jugendfesten zu treffen, wo die Mädchen

und Festjungfern helle Kleider tragen, oder auf Velozipedpartien, wo
das schöne Geschlecht selber als Kavalier austritt und lebenslustig in die

Lüfte trampelt; der Gletscherfloh bewegt sich schon in höheren Sphären, er

macht Bekanntschaften auf dem glitscherigen Eis und schreibt sein Schluh-

kapitel in einer eingeschneiten Klubhütte.
Das Scheinwürmchen ist ein armes Studentchen, das in den

Dämmerungsstunden alten Junafern Erbauungsschristen vorliest und

Berechnungen über die Nähe des jüngsten Tages anstellt. Himbeersaft und

abgelagerte Zuckerbrötchen dienen als irdische Kost. Manchmal aber har>

sich, die Wege des Herrn sind ja wunderbar, schon eine Hochzeitfackel an

dem Lämpchen des Johanniswürmchen angezündet.
Gerade das Gegenteil sind die Dämmerungssalter, die dem

zarten Geschlecht angehören. Sie sind lichtscheu, aber nicht leicht scheu, denn

sie halten nicht jeden einzeln gehenden Herrn sür einen Räuber. Auf der

Strahe bleiben sie oft stehen, als mühten ste sich auf etwas besinnen, aus

Ladislaus an Stanislaus.

Geliäpter Bruother!
Ich pin nur froh, tah ich jedst nicht in tem unsiedlichen Zirich main

Tasain oristen muh. woh tas 0e- Leiden Widder iperhant nimmt und sogahr

tie Maurer unt Schuster aus lauoer Vestvraite straiken. Aper tiefe sutores

cum csement-rrüs wihen wenigstens, woh sieh ter Schuh trigt und taß

Pflaschder hapen sieh zum Forauh. Namendlich die Letzdern sint, wie mihr

tie Leisenbete fersicherde gant 6 tra fohn Jdalicn aus ihrer Ruhe herge-

phareri, tamid sieh hier straiken lehnen. Es iht nuhr jahmerschate, tah eh

ten Asfligaderi, Weipeln unt Teggdern nichd Zinn kohmd, auch 1 Mahl
mid tem Straigen zu bropieren. Aper anderndeils ischz toch auch arg,

wänn taturch tie Wohlhapenhaid under ten Leiden grahtren mihde unt tie

Langelepigkaid iper taß ahrme Mänschengeschlechd herlprechen sohlde.

Pei tem schlächden Geschäszgang m-uivsis corricior äes àires
ischz ervrailich zu sähen, wie Ther Wilhelm Lehmann in Marocco saine

Muschder mid soviehl Selbschdgeruel ausgebagt hob, um zu zaigen, taß l

richdiger Gescheszreitzender sich nicht endmudigen lahen sohl. Vreilich Hot

ihm der Suldan fohn Marocco toch nichz pestehlt, wail er woll waiß, tah

gleichem Grunde husten oder räuspern sie sich auch. Manchmal lassen sie

ein gesticktes Nastüchlein oder sonst etwas sallen, aber nur, wenn Jemand

hinter ihnen drein geht. Auch kaun es geschehen, dah sie pianissimo etn

Liedchen durch die Zähne oder durch das Gebih summen.

Spanische Fliegen sind eigentlich exotische Käfer, die ihrer scharfen

Säfte wegen berüchtigt sind. Früher waren sie in Freiburg, Wallis und

Luzern zu treffen, wo ein gewisser Siegwart Müller ste «klimatisieren
wollte. Jetzt sind sie von der Eidgenossenschast verpönt, so gut wie die

Reblaus, die sich neben der Filzlaus und Käsemilbe gleichsam als

Attaches, überull einzunisten suchen, wo sie nicht hingehören. Zu diesem

Gelichter gehören auch die Schmeihsliegen, Schmarotzer der zudringlichsten

Art, die sich in akademischen, profanen und geselligen Kreisen

einnisten und sich viel darauf einbilden weil sie in einer Vollblutpferdemist-
grube einen englischen oder arabischen Heimatschein zu besitzen glauben.

Ohrengrübler sind dte alten Weiber beiderlei Geschlechts, die

stets ihren Nebenmenschen den Kops voll machen mit Vermutungen und

Verdächtigungen, und Kellerrasseln sind die Wirte und

Weinhändler, welche an des Bachus edler Gottesgabe stets etwas verhunzen

müssen.

Muheimchen sind gemütliche Ofenhocker, die jedenfalls am

japanischen Krieg nicht schuld sind.

Ameisenkönig wird nicht etwa die fleihtgste der Ameisen genannt,

sondern ein Tier, das sich vom Blute des fleißigen Völkchens ernährt, also

eine viel höhere, ganz menschliche Idee.
Um den Seidenfalter schwärmen gern Weißlinge undBläu-

linge. Der erstere trägt ein feines Sonnenschirmchen, die beiden letzten

Schleppsäbet oder sonstiges Seitengewehr.
Mit dem Worte Schwabenkäser werden nicht etwa blos die

Württemberger bezeichnet; auch in Ungarn, Ruhland und Holland hat man
ähnliche Begriffe sür die teutonische Nachbarschaft.

Eintagsfliegen, Gauchen, Hummeln und Gallwespen
sind Litteraten, die ihre Stärke in Raketlein und Zötlein, summenden,

brummenden und malitiösen Artikeln suchen und manchmal auch die

Gelderpressung als Nebenerwerb betreiben. Auch die Mistkäfer sind hierher

zu zählen, die einen Gegenstand erst berücksichtigen, wenn er in Fäulnis
übergeht. Cousins sind die schmalen, dürren Mücklein, die uns im Schlas

umschwirren, singen, stechen und saugen, und »ie erwischt werden, anonymes
Lumpelgesindel, das sich aber auch an die schönste Dame wagt, wenn sie

des Nachts im Bett noch Romane liest.
Das Todtenührchen macht den Beschluh und zeigt sich als allein

echter Republikaner, von dem kein Personenunterschied gemacht wird.

der Prokurist Biloff toch zuerschd Jnformazionen Iziehd unt ihm tie Referenz

auph tie Birma Raisult fils cî Co." nicht imbonierd. Mihd ten unge-
schiggden Reten tes Patrons und Reihenden Lehmann had tie Birma in
Perlin schohn ofd Unannehmlichgaiden gehapd unt ihmer Widder muhde

ter Prokurist Biloff guhd Wädder machen. Soh Wirz auch auch tihmahl
gehen, aper tie antern grohen Haiser Werten sich triber in's Veistchen lachen.

Ahm 1. Abrill Hot ter pernische Opersteiger einen glänzenten

Turchvahl erlept, wail alle Iprigen tem Wilhelm Däll sahmt tem

Schiller applautirden. Sogahr der Buchsi-Uehli, ter ihnen schohn manchmahl

ten Hoogen geschlagen hat, Waar tiefes Maal Igedreden 1 tie grohe

Nehrung tes Ttchters unt ter Schillerstisdung hat sain Word Glick gebr8,

trum hat er ja geschripen:
Herein Herein
Gesehlen ahle, schliehd ten Reihen
Tah wihr tie Glocke dauvent weihen!
Concordia sohl ihr Name sain

wohmid ich serpleipe näpscht britterlichen Grihen Tain r r r
Ladislaus-laudis.

Grosser fucksscnv?an2.
Mit einem grohen Schwänze kann verwedeln man viel Schmutz ;

Man bringt es kaum zu stände dann, ist's Schwänzlcin klein und mutz.

So hat ein groher Fuchs gedacht, als er im Stall gewerkt;
Doch hat er's nicht zuweg gebracht, dah man den Schmutz nicht merkt

Jn welchem Gau der Fuchs zu Haus, der also sann und tat?
Man bringt nicht immer alles aus, wer raten will, der rat

flegeljakre.
Nach oben immer krummen Rücken, nach unten immer frech und grob.

So muh es ganz gewih dir glücken, gewinnst der Superiori Lob.

Doch wie du klimmst mit Müh' und Plage, im Innern du derselbe bleibst

Und deine Bildung kommt zu Tage, wenn du im Bund' Artikel schreibst.
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